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1. Einleitung 
Vorwiegend auf schweren Böden tritt häufig 
schon 2 bis 3 Jahre nach Durchführung einer 
Tieflockerung eine zumeist bewirtschaf· 
tungsbedingte Sekundärverdichtung im Be­
reich der Krumenbasis ein, die das Tiefen­
wachstUm der Pflanzenwurzeln beeinträch- ' 
tigt und die Wirksamkeit der Lockerungs ­
maßnahme einschränkt oder aufhebt. Der ­
artige schädliche Krumenbasisverdichtun­
gen müssen umgehend beseitigt werden, um 
die volle meliorative Wirkung der primär ge­
schaffenen Lockerstru ktu r zu rückzuerla n­
gen . Von besonderer Bedeutung ist dies auf 
Staunässeböden, auf denen zur Melioration 
die Kombination Tieflockerung/Rohrdrä­
nung oder Sickerschlitzdränung angewendet 
wurde und bei nachlassender meliorativer 
Wirksamkeit der Tieflockerung die ausrei ­
chende Wirkung der Melioration insgesamt 
- vor allem in bezug auf die rasche Abfuhr 
von Überschußwasser - in Frage gestellt 
ist. 
Die zur Beseitigung der Krumenbasisverdich ­
tung erforderliche Krumenbasislockerung 
benötigt zwar bei einer Lockerungstiefe von 
maximal 50 cm weniger Aufwand als die Tief­
lockerung, dennoch belastet sie die Auf­
wandseite der Pflanzenproduktion nicht un ­
erheblich . 
Im Rahmen einschlägiger Forschungsarbei­
ten wurde vom Forschungszentrum für Bo­
denfruchtbarkeit Müncheberg, Bereich Jena, 
eine technische Lösung erarbeitet, mit deren 
Hilfe in Kombination mit der Tieflockerung 
eine gesonderte partielle Einflußnahme auf 
die Krumenbasiszone möglich ist, die der 

raschen Wiederverdichtung .der Krumenba­
sis entgegenwirken und zur größeren Lang­
zeitwirkung der Tieflockerung und damit zur 
Einsparung von Instandsetzungsaufwand bei ­
tragen soll [1) . 

2. WIrkprinzip und technische Lösung 
Die partielle Einflußnahme auf die Krumen­
basiszone erfolgt in der Weise, daß mit Hilfe 
einer schachtbildenden Zusatzbaugruppe 
am Lockerungswerkzeug des Tieflockerers 
B 372/2 Krumenboden (mit Ernterückständen, 
Düngerresten und sonstigen Inhaltsstoffen) 
sowie in den Bereich der Krumenbasis durch 
vorheriges Unterpflügen plazierte Wirk­
stoffe, wie N-Düngemittel oder Kalk; zungen ­
förmig in den Unterbbden gelangen (Bild 1) . 
Sie wirken unmittelbar und/oder mittelbar -
über verstärktes Einwachsen von Pflanzen­
wurzeln - stabilisierend auf die geschaffene 
Lockerstruktur ein. Dabei wird grundsätzlich 
ein ähnlicher partiell krumenvertiefender Ef­
fekt im Krumenbasisbereich erwartet wie 
durch partielle Krumenvertiefung unter Ver­
wendung von Lockerungsgeräten mit Zusatz­
baugruppe auf D-Standorten [2) oder durch 
Stufenpflügen [3) . 
Als hinsichtlich Zugaufwand und Wirkung 
am vorteilhaftesten erwies sich eine techni ­
sche Lösung (Bild 2), bei der 
- der durch elastische Metallstäbe be­

grenzte Schacht 1 der Zusatzbaugruppe 
180 bis 200 mm breit ist 

- das frontal an der Zusatzbaugruppe ange­
ordnete scharartige Werkzeug 2 eine vorn 
spitze, insgesamt dachförmige Form hat 

- durch vertikale Versteilbarkeit der Zusatz-

Bild 2. Technische Lösung zur kombinierten Tieflockerung und partiellen Ein· 
bringung von Krumenboden und W irkstoffen in den Unterboden mit 
Hilfe einer Zusatzbaugruppe; 
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a) Seitenansicht des Tieflockerungswerkzeugs mit Zusatzbaugruppe 
b) Drauf sicht au f die Zusatzbaugruppe 
1 Schacht, 2 scharartiges Werkzeug. 3 vertikale Verstellmöglichkeit 
der Zusatzbaugruppe 

Bodenprofil nach kombinierter Tieflockerung und partielle'r Einbrin · 
gung von Krumenboden und Wirkstoffen mit Hil fe einer Zusatzbau · 
gruppe am Lockerungswerkzeug 

Lockerbereich -
mit Krumenboden und Wirkstoff 
dur chsetz/er Unterboden 

baugruppe 3 eine Anpassung an die 
Mächtigkeit der Ackerkrume und dadurch 
eine Beeinflussung der Einbringmenge 
von Krumenboden und Wirk$toHen in den 
Unterboden erreicht werden kann . 

3. Einsatzerfahrungen 
Bei Verwendung der Traktoren K·700 A und 
K-700 als Zugmittel kann der Tieflockerer 
B 372/2 im zweiarmigen Rüstzustand einge­
setzt werden (Bild 3), wobei unter schwieri ­
gen Einsatzbedingungen vorzugsweise der 
K-700 A (bzw. K·700 mit Zwillingsbereifung 
oder/und Vorspanntraktor) in Betracht 
kommt. Der Zugaufwand liegt etwa um 15% 
bis 20 % höher als bei der Tieflockerung 
ohne Zusatzbaugruppe . 
Die 'Untersuchungen zur Wirksamkeit der 
Kombination Tieflockerungswerkzeug/Zu­
satzbaugruppe auf verdichteten Lößböden 
und Lehmböden zeigten, daß die Verteilung 
von Krumenboden und Kalk im Unterboden 
wesentlich von der Qualität der vorausge­
gangenen Pflugarbeit abhängt und sowohl in 
vertikaler als auch in horIzontaler Richtung 
Schwankungen unterliegt. Die gleichmäßig­
ste Einbringung dieser Materialien erfolgte 
bei geringem Anteil grober Pflugschollen in 
der Krume. Dabei wurden die größten Ein­
bringtiefen im Bereich des Schwertdurch­
gangs festgestellt. Sie lagen bei noch sicher 
erkennbarer Einlagerung bis zu 10 cm über 
der Lockergangssohle . 

4. Ausblick 
Die Breitenanwendung der vorgestellten 

. technischen Lösung in der Pflanzenproduk· 



ti on setzt die Kenntnis ihres praktischen Nut· 
zens, d. h. ihrer Ertragswirksamkeit, voraus. 
Da es gilt, mit ihr eine meliorative Wirkung 
zu erzielen, sind Langzeitversuche zu ihrer 
Ermittlung erforderlich . Über Ergebnisse 

Bild 3 
Lockerungsgerät 
B 37212. zweiarmiger 
Rüstzustand. mit ange· 
rüsteter Zusatzbau· 
gruppe 

derartiger Versuche, die angelaufen sind, 
wird zu gegebener Zeit berichtet. Interessen· 
ten am versuchsweisen Einsatz in der Pflan· 
zenproduktion bzw. in der Melioration kann 
die Konstruktionsdokumentation für die rela· 

Scheibenschälpflug PH 2-020 
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Der Einfluß einer qualitäts· und terminge· 
rechten Ausführung des Schälens und der 
Nachbearbeitung auf den Wirkungsgrad der 
weiteren agrotechnischen Arbeitsgänge und 
auf die Erträge wie auch auf den Grad der 
Verunkrautung der Felder ist heute in der ge· 
samten Welt allgemein bekannt. auch wenn 
er in der landwirtschaftlichen Praxis oft nicht 
berücksichtigt wird. Ursachen sind der Man· 
gel an qualitätsgerechten und leistungsfähi · 
gen Schälpflügen. aber auch die Tatsache, 
daß das Schälen gerade zum Zeitpunkt der 
Einsatzspitzen der Zugmittel notwendig und 
am besten wirksam ist. 

tiv einfach herstell baren Mechanisierungs· 
mittel - Zusatzbaugruppe und ihre Anbrin · 
gung am Schwert der Lockerungswerkzeuge 
- vom Forschungszentrum für Bodenfrucht· 
barkeit Müncheberg, Bereich Jena, zur Ver· 
fügung gestellt werden (Anschrift: 6900 Jena, 
Naumburger Str . g8a). 
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Daher wurde aufgrund der Forderungen der 
tschechoslowakischen Landwirtschaft vom 
Betrieb Agrozet Roudnice nad Labem eine 
unifizierte Reihe von Aufsattel·Scheiben· 
schälpflügen mit Krümelwalzen entwickelt, 
die Maschinen mit Arbeitsbreiten von 4,7 m 
und 3,5 m enthält. Außerdem ist gegenwär· 
tig ein Schälpflug mit einer Arbeitsbreite von 
2,3 m in der Entwicklung. Die Schälpflüge 
werden sowohl für die flache klassische 
Schälfurche nach Getreide und Hülsenfrüch· 
ten als auch für die tiefere Schälfurche mit 
gleichzeitiger Nachbearbeitung der Feld · 
oberfläche gewählt. d. h. Zerkleinern der 
Kluten, Ebnen des Bodens und teilweise Ver· 
festigung der Oberfläche als direkte Vorbe· 
reitung für die Aussaat. 

Bild 1. Scheibenschäipflug PH 2·020 in Arbeitsstellung 

Eine der Maschinen dieser Reihe ist der Auf· 
sattel·Scheibenschälpflug mit Krümelwalze 
PH 2·020 (Bilder 1 und 2). der in der CSSR 
durch die Staatliche Prüfstelle für Land·, 
Nahrungsgüter· und Forsttechnik (SZZPLS) 
Prag·Repy geprüft und mit der I. Qualitäts · 
stufe bewertet wurde. In den Kampagnen 
1983 und 1984 wurde er auch in der DDR zur 
Erprobung unter den örtlichen Bedingungen 

. mit dem Traktor T·150 Keingesetzt. 
Bei der Konstruktion der angeführten Ma· 

Bild 2. Scheibenschälpflug PH 2·020 in TransportsteIlung 




